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Menschen

Neuberufene

ELKE HATTINGEN 
Elke Hattingen ist seit dem Sommersemester 2018 
Professorin für Neuroradiologie am Fachbereich 
Medizin der Goethe-Universität und Direktorin des 
Institutes für Neuroradiologie am Universitätsklini-
kum der Goethe-Universität. Sie hat an der Albert- 
Ludwigs-Universität Freiburg studiert und promoviert. 
Nachfolgend hat sie eine sehr fundierte klinische 
und breit gefächerte Ausbildung als Assistenzärztin 
und wissenschaftliche Mitarbeiterin sowohl in den 
Neurofächern als auch in der Radiologie und Neuro- 
radiologie durchlaufen. Seit 2002 ist sie Fachärztin 
für Radiologie und erhielt 2006 die Zusatzbezeich-
nung für das Fach Neuroradiologie. Bereits im 
darauffolgenden Jahr wurde sie Oberärztin im 
Institut für Neuroradiologie Frankfurt. Hattingen hat 
2009 mit dem Thema „Magnetresonanz-Spektros-
kopie zur Evaluation hirneigener Tumore unter 
Berücksichtigung hoher Feldstärken“ habilitiert. 
2014 wurde sie dann als Professorin für Neuro

radiologie an die Rheinische Friedrich-Wilhelms-
Universität berufen, wo sie die Funktionseinheit 
Neuroradiologie der Radiologischen Klinik des UKB 
Bonn leitete. Sie ist wissenschaftliche Beirätin in 
den Arbeitsgemeinschaften NOA und AWMF; sie 
ist zudem ist Mitglied der DKG-Zertifizierungskom-
mission Neuroonkologischer Zentren, ab 2019 ist 
sie für neuroradiologische Prüfungsfragen im IMPP 
(Institut für medizinische und pharmazeutische 
Prüfungsfragen) zuständig. Zudem ist sie Mitglied 
der DGR und DGNR. Ihr Schwerpunkt sind innovative 
Methoden für die Diagnostik und das Therapie
monitoring von Hirntumoren und anderen neuro
logischen Erkrankungen, ihr besonderer Fokus liegt 
dabei auf metabolischen Untersuchungen mittels 
Magnetresonanztomografie. Elke Hattingen  
und ihr Team bieten an der Goethe-Universität 
Lehrveranstaltungen zu allen Themen der 
Neuroradiologie auf Bachelor-, Master und 
Doktorandenniveau an. (Foto: Dettmar)

LISA MARIA SCHULTE
Lisa Maria Schulte ist seit dem Sommersemester 
2018 Qualifikations-Professorin für Wild-/Zootier- 
biologie und Systematik am Fachbereich Biowissen-
schaften der Goethe-Universität. Sie hat Biologie 
an der Philipps-Universität Marburg studiert, an  
der Universität Trier promoviert und an der East 
Carolina University (North Carolina, USA) und der 
Freien Universität Brüssel (Belgien) als Postdokto-
randin gearbeitet. Einer ihrer Forschungsschwer-
punkte liegt in der chemischen Kommunikation  

bei Anuren. Hier untersucht sie insbesondere 
Sexualpheromone, die eine wichtige Rolle bei der 
Paarung der Tiere spielen. Außerdem hat sie ein 
besonderes Interesse an elterlichem Brutpflegever-
halten bei Amphibien. Sie arbeitet insbesondere 
mit neotropischen Arten, weshalb sie sehr viel Zeit 
für ihre Feldforschung in den Regenwäldern Perus 

verbracht hat. Hier in Frankfurt arbeitet sie außer- 
dem eng mit dem Frankfurter Zoo zusammen, der 
ihre Stelle mitfinanziert und ihr die Möglichkeit 
bietet, vor Ort an Arten zu forschen, die im Freiland 
bedroht sind. Ziel ist es, mithilfe der Erkenntnisse 
der Grundlagenforschung einen Betrag zum Schutz 
dieser Arten zu leisten. 

MARTIN KESSLER 
Martin Keßler ist seit Dezember 2018 Heisenberg-
Professor für Neuzeitliche Kirchengeschichte am 
Fachbereich Evangelische Theologie. Erstmals in 
der Geschichte des Heisenberg-Programms gelang 
es damit, eine Heisenberg-Professur für Evange
lische Theologie einzurichten. Martin Keßler 

studierte in Heidelberg, Erlangen und München. 
Nach seiner Promotion in Jena wechselte er als 
Oberassistent nach Basel, bevor er in Göttingen 
habilitiert wurde. Lehrstuhlvertretungen in Bonn 
(2014  –2016) und Göttingen (2016  –2018) folgten 
vor dem Ruf nach Frankfurt.

Die Forschungsschwerpunkte von Martin Keßler 
liegen in der Reformationsgeschichte, der Auf- 
klärungstheologie und der Forschungs- sowie 
Wissenschaftsgeschichte. Er hat eingehend zu 
Johann Gottfried Herder gearbeitet und ist 
derzeitiger Vizepräsident der Internationalen 
Herder-Gesellschaft. Im Rahmen des Heisenberg-
Progammes führt er Auslegungsgeschichte und 
Digital Humanities zusammen, indem er den späteren 
Basler Reformator „Johannes Oekolampad als 
Ausleger der Heiligen Schrift“ untersucht und 
„Predigten der Goethe-Zeit“ erforscht. Zu letzteren 
zählten Texte Herders und Handschriften des 
Mannes, der auch Goethe taufte: Johann Philipp 
Fresenius. Ein Interesse liegt darin, digitale 
Editionsformate für zum Teil sehr flüchtig erstellte 
Manuskripte zu erschließen. (Foto: Dettmar)

ROLAND BROEMEL 
Prof. Dr. Roland Broemel, Maîtrise en Droit, hat  
seit Juli 2018 die Professur für Öffentliches Recht, 
Wirtschafts- und Währungsrecht, Finanzmarktregu-
lierung und Rechtstheorie am Institute for Monetary 
and Financial Stability (IMFS) und am Fachbereich 

Rechtswissenschaft inne. Er hat an den Universi
täten Bayreuth, Bordeaux und Hamburg studiert.  
Er hat das Referendariat am OLG Hamburg abgelegt 
und ist an der Fakultät für Rechtswissenschaft der 
Universität Hamburg promoviert und habilitiert 
worden. Dort hat Roland Broemel vor der Berufung 
an die Goethe-Universität als Juniorprofessor für 
Öffentliches Recht und Wirtschaftsrecht gearbeitet. 
Schwerpunkte seiner Forschung liegen in der recht- 
lichen Regulierung von Märkten, insbesondere im 
Währungs-, Telekommunikations-, Energie- und 
Medienrecht. Ein querschnittartiger Forschungs-
schwerpunkt untersucht zudem rechtswissenschaft-
liche Aspekte der Digitalisierung und algorithmen-
basierter Anwendungen. Weitere Forschungs- 
interessen umfassen die Grundrechtstheorie und 
die rechtswissenschaftliche Fachdidaktik.

Auszeichnungen

GERLACH ERNEUT  
»GESUNDHEITSWEISER«

Prof. Ferdinand M. Gerlach, Direktor des Instituts 
für Allgemeinmedizin an der Goethe-Universität, ist 
erneut in den Sachverständigenrat Gesundheit der 
Bundesregierung berufen worden. Der Allgemein-
mediziner ist bereits seit 2007 Ratsmitglied und  
ab 2012 war er Vorsitzender. Ob er das Amt des 
Vorsitzenden erneut übernimmt, entscheidet sich  
in der konstituierenden Sitzung am 27. Februar, 
wenn der Rat seinen Vorsitzenden wählt. Der Sach- 
verständigenrat ist ein unabhängiges Gremium der 
wissenschaftlichen Politikberatung im deutschen 
Gesundheitswesen. Er setzt sich aus sieben 
Professorinnen und Professoren zusammen, die  
die Bereiche Medizin, Wirtschaftswissenschaft  
und Pflegewissenschaft vertreten. Aufgabe des 

Sachverständigenrats ist es, die Entwicklung  
der gesundheitlichen Versorgung mit ihren 
medizinischen und wirtschaftlichen Auswirkungen 
zu analysieren. (Foto: Andreas Reeg)

KLIMAFORSCHERIN BESCHÄFTIGT SICH  
MIT SCHICHTWOLKEN

Die Klimaforscherin Dr. Anna Possner ist eine von 
13 jungen Wissenschaftlerinnen, die im Rahmen 
des Programms „Make Our Planet Great Again“ aus 
dem Ausland nach Deutschland berufen wurden. 
Das Programm beruht auf einer Vereinbarung mit 
Frankreich, die Forschung zum Klimawandel gemein- 
sam zu stärken. Die 31jährige ist im Dezember von 
der renommierten Carnegie Institution for Science 
in Stanford an das Institut für Atmosphäre und 
Umwelt der Goethe-Universität gekommen. Dank 
der Förderung von einer Million Euro wird sie in 
Frankfurt eine eigene Forschergruppe aufbauen. 
Das Forschungsgebiet von Anna Possner sind 
Schichtwolken. Diese erstrecken sich im untersten 
Kilometer der Atmosphäre über hunderte Kilometer 
und bedecken allein ein Fünftel der Meeresoberflä-
che. Weil sie einerseits das Sonnenlicht reflektie-
ren, andererseits aber ähnlich viel Wärme wie ein 
wolkenloser Himmel abstrahlen, vergleicht sie 
Anna Possner gern mit riesigen halb-durchlässigen 
Sonnenschirmen. Schichtwolken können einen 
beträchtlichen Einfluss auf die Temperatur auf der 
Erdoberfläche haben. Am meisten kühlen sie in den 
Subtropen, Nahe des Äquators, wo die Sonnenein-
strahlung am höchsten ist. Im hohen Norden der 
Arktis wärmen sie jedoch, da hier der Unterschied 
der Wärmeabstrahlung zwischen Erdboden und 
Wolkenoberkannte bei geringer Sonneneinstrah-
lung doch entscheidend ist. Die Wolken liegen 
quasi wie eine Decke über den dicken Eismassen. 

Anna Possner, geboren 1987 in Rostock, unter-
suchte bereits in ihrer Doktorarbeit an der ETH 
Zürich, welchen Einfluss Schiffsabgase auf Wolken 
haben können. Während ihrer Jahre als Postdok
torandin an der ETH Zürich und der Carnegie 

Institution for Science in Stanford, dehnte sie ihre 
Analysen auf Mischphasenwolken aus. Das deutsch- 
französische Programm „Make Our Planet Great 
Again“ wurde nach dem Pariser Klimagipfel verein- 
bart und soll dazu beitragen, solide Fakten für politische 
Entscheidungen in den Bereichen „Klimawandel“, 
„Erd-System-Forschung“ und „Energiewende“ zu 
schaffen. Von den 13 für Deutschland ausgewähl-
ten Wissenschaftlern kommen sieben aus den USA, 
zwei waren zuletzt in Großbritannien tätig und 
jeweils einer in der Schweiz, Kanada, Südkorea und 
Australien. Sie wurden in einem zweistufigen 
Verfahren aus rund 300 Bewerbungen ausgewählt. 

Nachruf

PROF. DR. HEINZ GROHMANN
Am 6. Dezember 2018 verstarb Prof. Dr. Heinz 
Grohmann im Alter von 97 Jahren in Kronberg im 
Taunus. Über Jahrzehnte hinweg war er dem Fach- 
bereich Wirtschaftswissenschaften der Goethe-
Universität Frankfurt eng verbunden.

Heinz Grohmann kam am 21. Februar 1921 in 
Dresden zur Welt. Das Studium der Wirtschafts
wissenschaften begann er nach zehn Jahren Krieg 
und russischer Gefangenschaft 1953 in Frankfurt. 
Am Lehrstuhl für Statistik an der Goethe-Universität 
war er erst studentische Hilfskraft, später wissen- 
schaftlicher Assistent. 1963 schloss er hier seine 
Dissertation mit dem Titel „Die Entwicklung eines 
Bevölkerungsmodells zur Beurteilung der Finanzie-
rung der dynamischen Rente“ ab. 1970 wurde Heinz 
Grohmann in Frankfurt habilitiert und nahm noch  
im selben Jahr nach einer Lehrstuhlvertretung an 
der Universität des Saarlandes den Ruf auf den 
Lehrstuhl für Statistik an der Goethe-Universität an. 
1975 und 1976 war er zudem Dekan am Fach
bereich Wirtschaftswissenschaften, dem er bis  
zu seiner Emeritierung 1987 die Treue hielt.

Nach seiner Emeritierung wandte sich Heinz 
Grohmann verstärkt den Belangen der amtlichen 
Statistik zu und übernahm beispielsweise den 
Vorsitz im wissenschaftlichen Beirat für Mikro-
zensus und Volkszählung beim Statistischen 
Bundesamt. In den Jahren 1984 bis 1988 hatte er 
auch den Vorsitz der Deutschen Statistischen 
Gesellschaft inne, zu deren Ehrenmitglied er 1996 
ernannt wurde. 2006 erhielt er das Bundesvedienst-
kreuz 1. Klasse für sein Lebenswerk, sein ehrenamt- 
liches Engagement und seine Verdienste als Hochschul- 
lehrer und Förderer der amtlichen Statistik. Die 
Deutsche Statistische Gesellschaft würdigte ihn 
überdies durch die Einführung der Heinz-Grohmann- 
Vorlesung, die sich seit 2011 im Rahmen der jähr- 
lichen Versammlungen der Gesellschaft anwendungs-
bezogenen Themen aus dem Bereich von Wirtschafts-, 
Bevölkerungs- und Sozialstatistik, vor allem solchen 
von besonderer ökonomischer oder gesellschaftlicher 
Bedeutung, widmet. Die hier erwähnten Ehrungen, 
Würdigungen und Aktivitäten stellen nur einen 
kleinen Ausschnitt aus dem ungewöhnlich breiten 
Lebensspektrum von Heinz Grohmann dar. In seinen 
eigenen Worten lässt sich mehr über sein Leben und 
Werk in Grohmann (2016) und Krämer (2014) nach- 
lesen. Am 11. Dezember 2018 wurde Heinz 
Grohmann in Kronberg im Kreis seiner Familie, 
vieler Wegbegleiter, Kollegen, Schüler und Freunde 
in großer Trauer beigesetzt. 

Prof. Dr. Uwe Hassler, FB Wirtschaftswissenschaften, 
Lehrstuhl für Statistik und Methoden der Ökonometrie


